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Landesbischof Wurm,
der hervorragende Führer der evangelischen Kirche
Württembergs, der vom Reichsbischof «beurlaubt»

worden ist.



tilden Mann.
!arierten Wollrock und -mantel, wie zum Beispiel

Auch Unistoffe werden gerne mit Schott«
ustern kombiniert; zu einem Nnimantel wirkt eine Krc
latte aus dem Material des Rocks sehr belebend. Sek
ipart ist „Biguine" aus schwarzem, geripptem Ä M t m
ibnehmbarem lragenartigen Pelerinchen, oder „WMrtink
ins grobem, grauem Wollstoff mit dreiviertellangem Mai
' und Silberschnalle.

Bei den N a c h m i t t a g s k l e i d e r n kann sich t>
Fantasie des Modeschöpfers voll ausleben. I m knittei

freien Velourtransparent hat er einen Stoff in die Hänt
bekommen, der sich die Gunst der Frauenwelt im Sturi
erobern wird. Das weiche Fließen d e s S a m t e Z , das de
Frauenkörper umschmeichelt, war von jeher beliebt. Nu
soll auch der Nachteil des Knitterns aufgehoben werde»
Aber auch in schweren S e i d e n sahen wir prachtvol
Kreationen. Wir erwähnen «Ooniöts» aus schwarze:
Marocain mit schräg aufgesetzten Plissegarnierungel
dann ein schwarzes Modell mit einer casaque-ähnliche
Schürze, weiter «1̂ 3, eemturs verts», ein schwarzes Kle
mit breitem, grünem Samtgürtel, „Rumba", schwarze
Kleid mit aufgesetzter Tasche aus Goldpailetten und ebe:
solchem Russenkragen, «Oaprie«», Samtkleid mit ros,
gefütterten Schleifen, «KouFs Tor^e», rostrot, mit schwa
Zen Garnierungen oder dann ein silbergraues Kleid m
eingewobenen Silberfäden. Aus der Zahl der Cock ta i
k l e i d e r , dieser Uebergangsform zwischen Nachmittag«
und Abendkleid, führen wir nur «Na?6 cl'or» mit que
gestreifter, schwarzer und goldener Samtcasaaue, sow
„Cocktail" aus schwarzem Taft mit eingewobenem Guli
carreau an.

Selbstverständlich bedeuten die A b e n d k l e i M ^ s t e s
den Clou einer Modeschau. Auch hier herrscht
nigfaltigkeit, trotz dem Hervortreten des Schwärz! Raff
niert sind dabei oft Raffungen und aparte Drapierunge
in Flügel« und Tütenform. Bei ein paar hübschen Taf
stilkleidern sitzt die Taille auffallend hoch. Eigenartis
Kragendrapierungen erinnern an die Mode aus der Z«
der Königin Christine, dann klingt ein ziegelrotes Seidel
kleid wieder an die Epoche der Ritter und Minnesänger a»
Von den Ellbogen dieses Kleides, die goldene Stulpen M
ren, gehen breite Seidenbanden bis zum Boden; das Klei

wie ein SHlasvnck vnrne van absn k>is


